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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . Y8 . Donnerstag , den 8. April . 1813 .

Rheinische Bund es - S t aat e n .

Nachrichten aus Frankfurt vom 6 . d. melden die An¬

kunft des Marschalls Herzogs von Istrien . — Am 5 . war

daselbst der GrafTryon von Monlalembert , Kammerherc
' Sc . Mai . des franz . Kaisers , und einer der Quästoren

des gksezgebenden Körpers , eingetroffcn . — Am nämlichen

Lage passirte ein französ . Kurier von Paris nach Kassel

durch Frankfurt .

Nicht der kais . sranz . Divis . Gen . Morand , wie gestern

nach einer Augsburger Zeit . Irrig gemeldet wurde , sondern

der Divis . Gen . und Adjutant des Kaisers , Graf Ber -

trand , ist zu Augsburg angekommen . Cr kam von Verona .

Frankreich .

Der Marschall Herzog von Dalmatien ist aus Spanien

in Paris angekommen .

Sonntags , am 2g . Marz , hatten die Mitglieder der

kgyptischen Kommission die Ehre , dem Kaiser und Kö¬

nige von dem Minister des Innern vorgestellt zu werden ,

und Sr . Maj . die zweite Lieferung der Beschreibung von

Egypten zu überreichen . Diese Lieferung besteht aus

drei Bänden Kupferstichen und ungefähr 1500 Seiten Text .

Die ite und 2 *e Lieferung bilden nun SKupferstichbände ;

es bleiben noch 4 herauszugebcn übrig ; fünf Sechslheile

der in denselben enthaltenen Kupferstiche sind beendigt .

Der Text wird ungefähr üooo Seiten betragen , wovon

schon beinahe die Hälfte in den beiden ersten Lieferungen

abgcdrukt ist .
Vermöge kaiserl . Dekrets vom 22 . März kann die Zahl

der Räthe - Auditoren bei jedem kaiserlichen Gerichtshof ,
je nach Erfordern ^ des Dienstes , bis auf das Quart der

Präsidenten und Räthe , aus welchen der Gerichtshof be¬

steht , vermehrt werden . Die Richter - Auditoren werden

von Sr . Maj . auf die Präsentation des Großrichters Ju¬

stizministers ernannt . Die Kandidaten sind nicht gehalten ,
zu beweisen , daß sie die Einkünfte haben , welche der 2 .

Artikel des kaiserl . Dekrets vom 16 . März 1808 fordert .

Sie müssen 1 . wenigstens 21 Jahr zurükgelegt , 2 . den

Konscriptions - Gesitzrn Genüge geleistet , Z . ein Jahr als

Advokaten gearbeitet haben . Jedoch können die Lizentiaten

der Rechte , welche die übrigen obbeschriebenen Bedingun¬

gen erfüllen , während eines Jahrs , von der Bekannt¬

machung gegenwärtigen Dekrets an , dieser lezken Oblie¬

genheit enthoben weiden . Mittlerweile bis die Richter -

Auditoren in Thät gkeit gesezt werden , sollen sie den Ge¬

richtssitzungen beiwohnen , entweder bei dem kaiserl . Ge¬

richtshof « , unter dessen Autorität sie vermittelst ihres

EruennungSdekrets gestellt worden , oder bei einem der

Gerichte feines Bezirks . Die Richter - Auditoren , dir in

Thäügkeit gesezt sind , haben dieselbe Amtstracht , wie die

übrigen Richter . Die Richter - Auditoren haben keine Be¬

soldung . Sie nehmen Theil an den Präsenz - Geldern ,

wenn sie als Suppleanten eines Titular -Richkers beidcm

Gerichte Siz haben . Sie genießen auch die Schadloshal -

tnngtn , welche aus den Fall einer Reife an einen Ort be¬

willigt sind ic.
Am 2. d . standen die zu 5 v. h . konsolidirten Fonds

zu 71 Fr . 75 Cent . , und die Bankaktien zu u65 Fr .

Großbritannien .

Am 23 . Marz legte Lord Casilereagh dem Untcrhause

den Plan der Regierung in Hinsicht der ostindischen Kom¬

pagnie vor . Er geht auf Erneuerung der Privilegien die¬

ser Kompagnie auf 20 Jahre , jedoch mit mehrern bedeuten¬

den Modifikationen . Die Diskussion dieses Plans soll !«

am 2y . März beginnen .

Beschluß der Parlamentssitzung am 15 März . Lord

Castlereagh erklärte : er Halle sich nicht für verbunden , die

an ihn ge
' hanenen Fragen eher zu beantworten , als bis die

Verhandlung über die angckündigte Motion in dem Hause

eröfnel worden sey. Was die Verantwortlichkeit betreffe ,

womit Hx Whirbread denjenigen drohe , welche die in
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Frage stehende öffentliche Bekanntmachung veranlaßt , so
falle solche auf seinen eigenen Kopf zurük , weil er der
erste gewesen sey , welcher dem Unkerhause einen Thcil
jener Aktenstücke vorgelegt , und man werde leicht be¬

greifen , daß die öffentliche Bekanntmachung eines Thei .' s

derselben jene der übrigen nach sich habe rieben müssen . Ge¬

gen diese Beschuldigung vertheidigk « sich Hr . Whitbread
mit vieler Warme . Es sey wahr , daß .er dem Hause einen

Auszug aus den Protokollen der Kabinetsberathschlagun
gen

' vom I . 1807 vorgerragcn habe ; dies sey aber in der
Absicht geschehen , um ein authentisches Urkheil , welches
die Unschuld I . k . H . ausgesprochen . , vorzulegen , wodurch
Las Arrgerniß auf einmal erstikt , und der Berläumdung
Stillschweigen aufgelegt worden scyn würde . Es sey eine

abgeschmakte Behauptung , daß » '
durch diese Handlung

die öffentliche Bekanntmachung der schändlichen Aktenstücke
veranlaßt habe , welche dermalen dem ganzen Publikum
vor Augen lägen . Das Aktenstük , von welchem er dem

Hause einen Auszug vorgelragrn , sey ausserdem schon all¬

gemein bekannt gewesen , Und sogar durch Hrn . Perccval
dem Drucke übergehen worden . Lord Castlereagh blieb
die Antwort nicht schuitua , und so entspann sich zwischen
ihm und Hrn . Whitbread ein langer Wortwechsel über
die Frage : wem eigentlich die Schuld der Bekanntma¬

chung aller Aktenstücke gegeben werden müsse , welche sich
auf die Untersuchung des Betragens der Prinzessin von
Wallis beziehen ? Lord Wilton mischte sich in die Dis¬

kussion ; der Sprecher des Hauses aber bemerkte , daß die¬

selbe den Reglements des Unterhauses zuwider sey , und
erinnerte an die Tagesordnung .

Zn der Unterhaussitzung am 17 . März legte Hr - Whit -

hread eine Petition von Sir John Douglas und dessen
Frau , Eharlokte Douglas , vor , die im Wesentlichen da¬

hin gieng : sie hätten in Erfahrung gebracht , daß ihre

Aussagen im I . 1802 nicht vor einem kompetenten Ge

richte geschehen styen , und daß sie daher , im Falle diese
Aussagen falsch bekunden würden , nicht als falsche Zeu¬

gen gerichtlich belangt werden könnten ; sie begehrten dem¬
nach , ihre Aussagen vor einem grsezlichcn Richter zu er¬
neuern > sie scycn der Wahrheit ihrer Aussagen gewiß ,
und könnten nicht zugebm , daß ein Mangel in der Form
sie einer Verantwortlichkeit entziehe , ron welcher sie nichts

zu fürchten hätten . Nachdem diese Petition verlesen und
deren Niederlegung auf dem Büreau verordnet worden

war , nahm Hr Whitbread das Wort . Er richtctete aufs
neue verschiedene Fragen an Lorc Castlereagh und die übri -

. gen Minister , um zu erfahren , ob es wahr sey , daß wirk¬
lich eine neue geheime Untersuchung des Betragens der
Prinzessin von Wallis statt habe , daß an sämtlichen Orten ,
wo die Prinzessin sich aufgshalten , man Zeugnisse . Gerüchte ,
und alles , was die . Verfolgung , deren Gegenstand die
Prinzessin sey , auf einige Art beschönigen tonne , sammle .
Er erklärte , daß es dem Unleihause zieme , seinen Schuz
einer Prinzessin anzubieten , die , fremd in England , fern
von einer erhabenen Familie , die nie ih .- e vollkommene
Unschuld bezweifelt habe , sich selbst von denjenigen , wel¬
che ihre Stützen scyn sollten , verlassm , und in dem näm¬
lichen Königreiche , wo einst ihre Tochter herrschen soll,
in ihrer Ehre angegriffen , in ihren lheuersten Empfin¬
dungen gekränkt , und überhaupt in eine solche ganz son-
derbarenLage versezt sehe , daß , ob ihr gleich nichts mehr
übckg bleibe , als der Schuz der Gesetze , sie jedoch diesen
Schuz nicht gegen ihre Verlä amder anrufcn könne . Hr .
Whitbread schilderte nun das Leben der Prinzessin von
ihrer Ankunft in England an ; als er auf den Abschnitt
ihrer Geseichte kam , wo die erste Untersuchung über ihr
Betragen verordnet wurde , erhob er seine Stimme gegen
die Ernennung der Spezialkommissaricn , die nicht mit
dem Charakter vonMagistratspersonen bekleide ! gewesen , um
eine Thatsache zu untersuchen , die, wenn sie bewiesen würde ,
die Strafe des Verbrechens des Hochverraths nach sich zie¬
hen müßt « ; er erhob sie vorzüglich gegen die Art , wie
die Untersuchung durch die Kommission , denn Präsident
Lord Erskine gewesen , geführt worden ; er durchgieng
sämtliche Verhöre , prüfte jede Frage und jede Ant¬
wort , und fand allenthalben uw so entscheidendere Be¬

weise für die Unschuld der Prinzessin , als diejenigen , wel¬

che die Untersuchung geführt , von gegentheiligrn vorge¬
faßten Meinungen beherrscht worden . DaS Unglük der

Prinzessin , ftzte er hinzu , wollte spater , daß sie ihre

Rathgeber unter Diannern ( Herr Perceval war unter

dieser Zahl ) suchte , welche sich ißrer , als ' eines politischen

Werkzeuges , zu bedienen suchten . U . bel Herathen von ih¬
ren Freunden , und zugleich vorgefaßten Meinungen auS -

gesezt , welche die oberste Gewalt zu ünlerstützen schien,

sah so diese unglükliche Prinzessin den Abgrund sich ve . grö¬

ßer » , welcher zwischen ihr und ihrem erhabenen Gewahr ge¬

graben worden war ; bald darauf sah sie sich des g - ößtrn Glü -
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ckeS - ein « Mutter beraubt , des Vergnügens , ihre Tcch -

tev zu schm , und deren Erziehung zu leiten ; gegenwär¬

tig endlich sieht sie ihren Namen durch die schamlosesten

Bekanntmachungen entehrt ; sie steht sich dem Tribunal

der cffcnilichen Meinung Preis gegeben , das auch dann

noch Wunden schlägt , wenn cs freispricht , und die Be -

wei
'surkvnden ihrer Unschuld , die insgeheim auf Befehl

des Königs , ihres Vaters und ihres Richters , gesammelt

wurden , und nur diesem , höchstens seinen vertrautesten

Räihen vorgclegtwerden sollten , wurden plözlich zur Kennt -

niß von ganz Europa gebracht . Hr . Whitbrcad schloß seine

lange Rede damit , daß er sagte : er werde die von ihm

ang -kündigte Motion nun nicht machen , sondern sich auf

den Antrag einer Adresse an den Prinzen Regenten be¬

schranken , worin der liefe Schmerz des Hauses über dir

Bekanntmachung von Urkunden ausgedrükt würde , welche

ebensosehr gegen den effentlichen Anstand , als gegen

die Ehrfurcht der Nation sür die königl . Familie strit¬

ten , mit der Bitte , die Urheber und Theilhaber dieser Be¬

kanntmachung gerichtlich verfolgen zu lassen . — Lord

Eastlcreagh sprach gegen diese Motion , die , nach ihm ,

eine Verletzung der Preßfreiheit seyn , und überdies neue

Diskussionen über eine Angelegenheit veranlassen würde ,

welche nie in dem Parlament hätte verhandelt werden

sollen . In der Folge wurde von Hrn . Tierney vorge¬

schlagen , die Herausgeber der Journale , worin diebefrag¬

lichen Urkunden zuerst erschienen » vor die Schranken des

Unterhauses zu forden . Hr . Whitbrcad nahm hierauf

seine Motion zurük ; die von Hrn . Tierney wurde ver¬

worfen .

Herzogthum Warschau .

Oestreichische Blatter erzählen , nach der Königsberger

Zeit , vom 18 März , daß am 5 . d . früh Morgens bei

dem russ . Truppenkorps , welches Danzig blockirt , eine

allgemeine Rekognoszirung veranstaltet worden . Die Rus¬

sen rükten bis unter die Befestigungen des Bischofs -

und Hagelsbergcs vor , von wo aus sie von den Be¬

lagerten heftig beschossen wurden . Die Garnison rükte

größtenthcils aus , und es kam zu heftigen Gefechten ,
wobei der Verlust an Todten und Verwundeten beider¬

seits ziemlich beträchtlich war , nvd wonach die Russen

sich wieder in ihre frühere Position zurükzogen .
O e ft r e i ch.

Die Wiener Zeitung vom 1 . d. zeigt die Abreise des

Fürsten von Schwarzenberg mit folgenden Worten an :

, , Der k . k . Botschafter am kaiserl . franz . Hofe , Feldmar¬
schall Fürst von Schwarzenberg , hak Sonntags , den 28 .

März , die Reise nach seinem Lokschastsposten nach Paus

angetreten . "

Oestreichische Blätter enthalten folgende fernere Hel¬
denzüge des k. k. Auriliarkorps aus dem Feldzuge 1812 :

„ Am 25 . Aug . im Gefechte bei Stary Wischwa wurde die

4 . Kompagnie des 7 . Jägcrbataillons beordert , den Feind
aus einer Waldspjtze zu vertreiben , von welcher aus er

unfern linken Flügel bedrohte . Hierbei wurde der Haupt¬
mann Papp getödtet , der Lieutenant Dosa tödtlich ver¬

wundet ; der Feind erhielt Unterstützungen und nöchigte

unsere Tirailleurs zum Weichen . In diesem Augenblicke
warf sich der Oberjäger Mathias Bauseck mit bloßem Sä¬

bel an die Spitze der aller Offiziere beraubten Kompagnie ,

fl
' ßte den Truppen neuen Muth ein, machte mehrere ent¬

schlossene Angriffe , und es gelang ihm , dem Feinde alle

errungenen Vortheile wieder zu entreissen . Er erhielt die

silberne Medaille . — Zn dem Gefechte bei Pudobny am

12 . Aug . wurde der Oberjager Abraham Thurner dessel¬
ben Bataillons mit 6 Jägern von dem Kanal links

gegen den Edelhof detaschirt , um diese Flanke zu sichern ,

welche die Russen zu umgehen , und so die tiraillirenden

Jager zum Theil abzuschneiden drohten . Er suchte ftinen

Auftrag mit entschlossenstem Muthe auszuführen ; aber

nur zu bald waren alle seine Begleiter durch Wunden

ausser Stand zu fechten gesezt , und er selbst beinahe schon

umringt ; auch war die Linie der Plänkler auf dieser ent¬

blößten Flanke schon zurükgedrängt worden . Da erblikte

Thurner den Lieutenant Chevalier Fitzpatrik , der durch

zwei Kugeln am rechten Fuße schwer verwundet , an einer

morastigen , beinahe grundlosen , mit Buschwerk bcftzten
Stelle gefallen , und schon in der Gewalt der Russen
war . Thurners Entschluß war schnell gefaßt : mit gefäll¬
tem Bajonett warf er sich aus die Feinde , lud ihn auf seine

Schulter ; die rechte mit dem Bajonett bewafnete Hand
vfnete den Rükweg , und ein braver Offiz er war glüklich
dem Staate gerettet . Dies Verdienst wurde du ' ch die Er -

lheilung der silbernen Medaille ausgezeichnet . "

Am Zr . März wurde der Wiener Kurs auf Augsburg

zu 14z Uso , und zu 142 * zwei Monate notrrt .
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Theater - Anzeige .
Samstag , den io . April ( zumBvrtheil für Hrn . Grosmann— zum erstenmal ) ; D i e Belagerung der Stadt

Hanau , vaterländisches Schauspiel in fünf Aufzügen , von
Hrn . Großmann . — Hr . Großmann , den Landgrafen . —
Nach Endigung des Schauspiels : Ein türkisches Solomit Tambourin , getanzt von Herrn Gerstel .

Todes - Anzeige .
Am 3 . dieses Monats starb mein einziger Sohn , Eduard , ineinem Alter von drei Jahren . Diesen so schmerzlichen Verlust

zeige ich meinen auswärtigen Freunden und Bekannten hier¬
durch an , und bitte sie , von ihrer Theilnahme überzeugt , mei¬ne» Schmerz durch Beileidsbezeugungen nicht zu nähren .

Durlach , den 5 . April 1813.
Ble nk ner ,

Großherzogi . Bad . Kreissekretar .

Appenweier . s Vorladung . sj Der wegen Geldprel¬lerei dahier in Untersuchung gekommene , mittelst gewaltsamer
Erbrechung des Gefängnisses aber in der Nacht vom 1 . auf den2. Okt , v . I . entwichene , von Offenburg gebürtige Barbier -

. gesell , Johann Nepomuk Burg , wird hiermit ediktaliter
aufgesordert , sich binnen einer peremptorischen Frist von 6 Wo¬
chen vor unierfertigter Stelle zu sistiren , und sich der ihn be¬
schuldigten Prellerei sowohl , als seiner mittelst gewaltsamerErbrechung des Gefängnisses bewirkten Entweichung wegen zuverantworten , widrigenfalls derselbe im Nichterscheinungsfalledes angeschuldigten Vergehens der Betrügerei für geständig ge¬achtet , und das weitere auf Betreten gegen ihn Vorbehalten ,werden wird .

Appenweier , den 1 . April 1313.
Großherzogliches Bezirksamt .

B 0 ssi .
Freiburg . sSchulden - Liquidation . jl Auf Ansu¬

chen der Erben des verstorbenen Hrn . Hofger . Adv . Ignaz
Wetz er wird zur Richtigstellung seines Schuldenstandes Li-
guidations - Tagsahrt auf den 3 . Mai d . I . vor dem hiesigen
Sladtanitsrevisorate hiermit angeordnet , wobei die Gläubigerihre Federungen unter Beibringung ihrer Beweisurkunden um
so gewisser gehörig zu liguidiren haben , .als sie sonst von der
- egenwärti ; en Berlaffenschaftsmasse ausgeschlossen werden .

Freiburg , den 27 . März 1513 .
Großherzogliches Stadtamt »

v. I a g e m a n n .
Risch .

Rastadt . sEd iktallad u ng . jj Georg Lauinger
»on Riederbühl , seiner Profession - ein Maurer , 35 Jahr ast ,ist schon seit 15 Jahren abwesend ; er wird aufgesordert , .sich
binnen y Monaten a dato zu melde » , widrigenfalls sein in
83 st . bestehendes Vermöge » an feine » einzigen Bruder , Jo¬
seph Lauinger , gegen Kaution würde verabfolgt werden .

Rastadt , den 24 , März 1813.
Großherzczl . Stadt - und erstes Landamt .

Spinner .
Mayer .

Sackingen . sEdiktalladuna . sl Seit wenigstens
Zc> Jabren hat man von dem damals unter dem Kaiser ! . Oest-
reichi '

che » Militär gestandenen Fridolin Tdoma von Wiela -
. dingen keine fernere Nachricht erhalten . Derselbe , oder dessen
etwaige Leibeserden , werden demnach auf Ansuchen der nächsten
Anverwandten aufgefordert , binnen Jchresfrist das unter Pfleg¬
schaft stehende Vermögen in Empfang zu nehmen , widrigenses diesen Anverwandten in fürsorglichen Besiz übergeben würde .

Eäckingen , den 13. März 1813 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Wieland .

Sacktngen . ^ Ediktalladung . H Fridolin Keifervon Wikartsmühle ist schon wenigstens 30 Jahre unter demKaiserl . Oestreichischen Militär abwesend , ohne daß man vonseinem Aufenthaltsort , Leben oder Tod das mindeste weiß .Derselbe , oder dessen etwaige eheliche Descendente » , werdestdemnach aufgefordert , das unter Kuratie stehende Vermögenbinnen Jahresfrist in Empfang zu nehmen , widrigens cs des¬sen nächsten Anverwandten , auf ihr Ansuchen , in fürsorglichenBesiz übergeben würde .
Säckingen , den 13 . März 1813.

Großherzogliches Bezirksamt .
Wieland .

Gengenbach . sEdiktalladung . sj Karl Letter ,von Zell am Hamersbach , hat sich im Jahr 1795 als Mezger -knecht auf die Wanderschaft begeben , und seither nichts mehrvon sich hören lassen . ,Da ihm nun ein elterliches Vermögenvon 537 fl> 36 kr. angefallen , so wird gedacht-r Karl Letterhiermit aufgefordert , solches innerhalb Jahresfrist in Empfangzu nehmen , widrigenfalls dieser Erbtheil seinen sich darumgemeldeten Geschwistern in fürsorglichen Besiz gegeben wer¬den wird .
Gengenbach , den 16 . Marz 1813.

Großherzogliches Bezirksamt .
Bordollo .

Adelest
Gegenbach . sEdiktalladung . ^ Joseph Lehmannvon Hamersbach gieng vor 6c> Jahren unrer da- Fürstl . Fürsten -

bergische Militär , und ließ seither nichts mehr von sich hören .Sein seither unter Pflegschaft gestandenes Vermögen belauft
sich dermalen auf 243 fl . 53 kr . Da seine nächsten Anverwand¬ten um den fürsorglichen Besiz dahier einkamev , so wird ge¬dachter Joseph Lehmann hiermit aufgefordert , binnen Jab -
resfrist , entweder selbst , oder dessen allenfallsige Erbe » , in
Person , oder durch hinlänglich Bevollmächtigte , zu erscheinen ,gedachte 243 fl . 58 kr . in Empfang zu nehmen , widrigenfalls
nach dem Begehren der sich gemeldeten Anverwandten vorge -
fahren wird .

Gengenbach , den iy . März 1813.
Großherzogliches Bezirksamt ,

Bordollo .
Adelest

Durlach . ^ Verfertigte K u p fe ra r b e it . ] Phil .Jakob Merker , neu angehender Bürger und Kupserschwldt -
me

'
istcr dahier , benachrichtiget ein verehrungswürdiges Publi¬

kum , daß bei ihm , von jetzo an , immer feriige Kupferschmidt¬arbeiten aller Arten zu haben seyen, bestehend in Wasch - , Thce -
und Schwenkkesseln , Gugclopfformen , Schöps - und Schaum¬
löffeln , messingenen und eisernen Pfannen , Waschbecken und
Theemaschinen , so wie allen dahin einschlagenden Artikeln ; ich
nehme auch Bestellung auf Bier - , Essigsieder - und Brandt -
weinkessel mit und ohne Schlangen an , und nehme altes Kupfer
gegen Waare , oder baar Geld an , so wie ich jederzeit die mög¬
lichst billigen Preise machen werde .

Kurs der Großbcrzoglich Badischen Staats - Papiere in
Frankfurt am Main , den 5 . Aprfl 1813 .

Obligationen ä 4°f0 • . ♦
Amort. Obligationen ä 4§0f0
Neinhardtische Obligat , ä 5° 10

^ausgebvmi
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zu
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70.
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86.
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